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Wetterdienst beim Skispringen

Zu der am 28 . Februar beginnenden Skiflugwoche in Oberstdorf entnehmen
wir einem Bericht von Dr . J . Grunow über die Beteiligung des Wetterdienstes
im Vorjahre die folgenden Ausführungen :

Die Entwicklung des Sprungschanzenbaues hat mit der Errichtung der
Großschanze in Oberstdorf einen Stand erreicht , der zwangsläufig eine Ände¬
rung der Sprungtechnik zum Skiflug bedingt . Die Verlagerung des kritischen
Punktes ( d . i . der Punkt einer Schanze , wo die Geschwindigkeit des Springers
am geringsten und der Druck beim AufSprung am kleinsten ist ) von einem
Grenzwert von 8o m auf 12o m bei der Skiflugschanze in Oberstdorf hat das
Skispringen erneut in ein Versuchestadium treten lassen . Alle Einflüsse,die
auf die Sprungleistung , die Sprungtechnik und auf die Sicherheit des Sprin¬
gers wirken , sind genau zu untersuchen und in ihrer Bedeutung zu ermitteln .
Zur Klärung der Frage , ob bei günstigem Sprungwetter die Größe der Aufwind¬
komponente Höchstleistungen bedingt,setzte der Deutsche Wetterdienst in der
US- Zone während der ersten internationalen Skiflugwoche vom 28 . 2 . bis 5 » 5 * 5o
zur Kontrolle der meteorologischen Verhältnisse , insbesondere der Luftströ¬
mungen über der Schanze , einen Meßtrupp ein,über dessen Tätigkeit hier kurz
berichtet wird .

Zur Untersuchung der Strömungsverhältnisse wurden Handwindmesser und
Feldwindfahnen in verschiedenen Meßhöhen , ein Hitzdrahtanemometer besonde¬
rer Bauart als Aufwindmesser , Rauchhülsen und Rauchpulver verwendet » Der
Strömungsverlauf über dem Hang wurde durch Abschwelen von Rauchpulver in
tragbaren Pfannen sichtbar gemacht . In der Höhe der Flugbahn des Springers
wurden Rauchkörper von etwa 6o Sek . Brenndauer abgebrannt,die einen dünnen ,
in der Schneelandschaft gut sichtbaren gelben Rauchfaden erzeugten . Mehrere
dieser Rauchkörper waren mittels eines Traggestelles an einem gefesselten
Registrierballon befestigt , wurden mit diesem in die gewünschte Höhe aufge¬
lassen und vom Boden aus nacheinander elektrisch gezündet .

Die Schneebeschaffenheit als primärer meteorologischer Faktor für die
Sprungleistung hängt von der Temperatur und von der Besonnung ab . Bei Frost¬
temperaturen frisch gefallener Pulverschnee ist stumpf und mindert die Ab¬
fluggeschwindigkeit von der Sprungschanze und damit die Flugweite » Eine äl¬
tere Schneeauflage wird bei Temperaturen unter dem Gefrierpunkt sieh je
nach Besonnung verschieden verhalten , Stark bewölkter bzw , bedeckter Himmel
verhindert das Weichwerden der Schneeoberfläche und läßt die Bahn schnell
vereisen . Die Sicherheit des Ab - und AufSprungs ist dann nicht mehr gewähr¬
leistet , Stärkere Einwirkung der Sonnenstrahlung bei Frost kann als ideal¬
stes Sprungwetter gelten , bei dem Höchstleistungen zu erwarten sind » Die
Oberfläche der Schneeauflage verfirnt und ermöglicht ein einwandfreies Spu¬
ren auf der Bahn »

Temperaturen über dem Gefrierpunkt lassen bei zu langer und zu starker
Sonneneinwirkung die Schneeunterlage zu weich werden und zu stark abtauen .
Die Abfluggeschwindigkeit ist herabgesetzt , die Flugweite gemindert . Das Be¬
schatten der Absprungbahn mit Decken . Tannenzweigen u . ä . kann wohl ein zu
starkes Aufweichen der Schneedecke verzögern , aber nicht verhindern ; wieder¬
holte Behandlung mit " Schneezement " ist erforderlich . Eine zu harte Schnee¬
auflage kann dagegen durch Behandlung mit Salz viel leichter im gewünschten
Sinne beeinflußt werden . Schluß folgt
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